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Zcntralorgan der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Um Artikel 16 *
Wieder wesentliche Fortschritte in Locarno .

V. KcK . Locarao , 12 . Oktober . ( Eig . Drahtber . )
Die letzte Plenarsitzung dauerte von %11 bis 2 Uhr . Als

I r i a n d in das Palast - Hotel zurückkehrte , wurde er von den

Journalisten unilagert , da am Vormittag bereits unbestimmte
Gerüchte in Umlauf gefetzt waren , die angebsich aus den

Kreiien der deutschen Delegation stammten . Briand äußerte

sich sehr optimistisch und zufrieden , und erklärte , man hätte

heute wieder wesentliche Fortschritte über

Artikel 16 gemacht . Das offizielle Kommuniquä , das am

Schluß der Konferenz vereinbart worden ist . ist bis zur Stunde

noch nicht bekannt . Die Tatsache , daß es ausdrücklich die

Worte von „ wesentlichen Fortschritten " enthält .
wurde von Briand und von anderer Seite bestätigt .

Di « Juristen haben eine Zusammenkunft mit

Skrzynski . Von dem Ergebnis ihrer Unterhaltung hängt
es ab . ob am Nachmittag eine neue Plenarsitzung stattfinden
wird .

Sonst fanden wenige private Zusammenkünfte statt . Aus

einer Aeußerung von Skrzynski , daß er Luther in den

nächsten Tagen sehen werde wird geschlossen , daß das

Tempo der Konferenz sich etwas verlangsamt
habe . Ministerialdirektor Dr . Gaus trifft sich heute nach -

mittag mit B e n e s ch und dem ständigen juristischen Sach -

verständigen K r « t s ch m a r . um den Inhalt des Schieds -
Ertrages zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei zu

besprechen und . wenn möglich , schriftlich niederzulegen .

Dario . 12 . Offofxr . ( Eigener vrahtberichl . ) Nach den

TKeldungen der französischen Blätter au , Locarno Hai am

Sonnabend auf der Voolofahri der hanpkdeleglerien die enl -

scheidende Auosprach « über den Artikel 16 der Völkerbund » .

sahungen . vor allem den Rechlea vnd Zugesländnissea gegolten , die

die A' . liierlen nach dem Eirlrlll veulschland » in den Völkerbund

und nacki der Unterzeichnung de » Sicherheilsverlrage » zu gewShrea
bml « fein solleu . Außer der tu kürzester Zeil vorgesehenen

Räumung von Köln » ad einer Abänderung nicht nur de »

vesahungsregimeo im Rheinland , sondern auch der bis¬

herigen Vermal lungsmelhodea im Saargebiel soll

noch dem „ Echo de Paris " u. a. auch die Möglichkeit erörtert worden

sein . Deutschlaad da « Mandat über ein « oder mehrere seiner
srühereu Kolonien zu übertragen .

2a pari » erhält sich nach wie vor der Eindruck , daß die Kon -

ferenz ia Locarno den kritischen Punkt überschritten
habe und daß . vorausgesetzt , daß nicht von Polen irgendwelche nn -
erwarteten Schwierigkeiten erfolgen sollten , die Soaserenz spätestens
Donnerstag oder Freitag mit einem vollen Erfolg zu Ende

gehen wird .

vke Gftfragea .
Locarno . 11. Oktober . ( TA. ) Kurz »ach der Rückkehr des

deutschen Außenministers von seinem Sonntagsaueslug erschien der

tschechische Außenminister v e a e s ch im Hotel Esplaoade , wo er
eine von 7 bis S. 1S Ahr dauernde Unterredung mit Dr .

Stresemann hatte . Die für heule abend 6 Uhr vorgeschene
Besprechung Slresemauns mit dem polnischen Außenminister
wurde aus morgen abend verschoben , da einige Herren von ihren
Sonntagsausslügen nicht rechtzeitig zurück sein konnten . — Die neue

Woche beginnt im Zeichen der östlichen Probleme . Es

scheint Einigkeit darüber zu herrschen , daß Tschechen und Polen erst

zugelassen werden , wenn die schwebenden Fragen von den Haupt¬

mächten genügend vorbereitet sind .

Der tschechoslowakische Gesandle in DerNn , Krosla , Ist nach
Locarno abgereist .

V. Leb . Locarno . 12. Oktober . ( Eigener Drahlbericht . ) Die

gegnung zwischen Stresemann und S k r z y n s k t fand heute

vormittag bei vriand statt . Sie tonnte nur von kurzer Dauer

sein , da bereit » nm %11 Uhr die Delegierten sämtlicher Länder sich
im Konserenzgebäude von Locarno zu einer Plenarsitzung trafen .

Kein Eingreifen hinöenburgs .
DTB . meldet : Di « Nachricht eines Berliner Blattes , daß Reichs -

Präsident v. h i n d e n b u r g ein prominente » Mitglied der deutschen

Delegation zur persönlicheu Berichterstattung nach Berlin

berufen habe , ist , wie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird ,

unrichtig .

Reichsbannertagung in Sersin .
RelchsauSschutz und Gauvertreter .

Am Sonntag vormittag fand aus Anlaß des Zusammentretens

des Neichsausschusses des . Reichsbanners Schwarz - Rot -

Gold " im ehemaligen Herrenhaus in Berlin eine Tagung der

Dunde - leitung des Reichsbanners mit den Führern der 32 Gaue

statt . Als Vertreter drr Bruderorganisation in Deutschösterreich

nahm auch Slaatsfekretär a. D. Dr . Deutsch aus Wien an der

Sitzung teil . Di « Tagung diente im wesentlichen der Klärung und

Besprechung organisatorischer Fragen . Sie ergab , daß sich die

Organisation im Laufe der letzten Monate wesentlich

gefestigt hat und die Berichte aus allen Landesteilen zeigten

deutlich , daß die Behauptungen der politischen Gegner , das Reichs -

banner besind « sich in einer rückläufigen Bewegung , falsch sind

und gerade das Gegenteil festzustellen ist .

Am Rachmittag um 2 Uhr fand dann im Plenarsitzungssaal
de , ehemaligen Herrenhauses die Tagung des R e i ch s a u » -

schufst » und der Gouvor stände unter Leitung de » Bundes -

vorstände » de , Reichsbanner » statt .

Von Mttgstedern de ? preußischen Regierung waren Minister -

p- äsident Braun und Minister S « v e r i n g erschienen , weiter

sah man den Berliner Polizeipräsidenten Grzesinsky .

Die Sitzung wurde durch ein « Red « de « Bundesoorsitzenden

Oberpwsidcnt Otto H S r f i n g - Magdeburg eröffnet .

härsing erinnerte zunächst an die große Reihe d « im Lauf

de » Jahre » verstorbenen führenden Mitglieder des Reichsbanners ,
aber auch daran , daß eine große Anzahl von Kameraden von

hatenlreuzlern ermordet worden sind . 3n Berlin wurde

unser Kamerad Erich S ch u l , im Wohlkamps von einem Fr o n t -

bannmann erschossen . Erschossen wurde gleichfalls von

einem Oungdomann der Kamerad Bruno Voltmann in Oder -

berg . Stahlhelmer . die leider nicht ermittelt werden , er -

schlugen unfern Kameraden Heinrich B r ä u e r in Lankwitz bei

Zobten i. Schi , hakenkreuzler erschossen den Kameraden

Richard W o l k o w in Salitz in Mecklenburg .
Im Anschluß an den Nachruf aus die Toten und die Opfer der

Hakenkreuzlerischen Banden kam hörsing auf die politische Haltung
des Reichsbanners gegenüber der jetzigen Reichsleitung zu sprechen
und legte dar , wanim das Reichsbanner sich nicht an dem Berliner
Empfang des damals noch unvereidigten Reickspräsidenten Hinten -
bürg beteilig « Hab «. Die Angrisse , die wegen dieser Richtbeteiligung
von der Rechtspresse aus das Reichsbanner niederhagelten , seien
ein Beweis dafür , daß die Haltung de , Reichsbanners richtig ge -
wcsen Ist. Aber : „ Niemand von uns wird jemals die Roheit
an den Tag legen , die unsere Gegner von recht » und
links dem verstorbenen Reichspräsidenten gegenüber zeigten
Reichspräsident von hindenburg ist kein Zankapfel für uns .
auch keine umstrittene versSalichkeit . solange er im Sinne and Geiste
der Relchsversaflung sein hohc » Amt on,üW . Wir werden ihin
die Achtung , die dem ' Reichspräsidenten gebührt , ent -
gcgenbringen . An , diesem Grund « haben wir «s auch für richtig
gehalten , de » Reichspräsidenien zu der diessährigen Haupt -
oersafsungsseier . die in Berlin stattfand , einzuladen . Unser Bund
wird in Zukunft überall , wo der Reichspräsident erscheint , und wo I
unser « Beteiliaung irgend möglich ist , stet » auf dem Plane sein .
dem Reichspräsidenten zu zeigen , daß die Republikaner und !

nicht die anderen die Mehrheit haben und daß wir mit

den Farben der Republik ihm die Achtung , die ihm ge -
bührt , entgegenbringen . "

Weiter beschäftigte sich hörsing mit den V e r a n st a l t u n g e n.
die in Zukunft von dem Reichsbanner getrossen werden sollen und

fügte hinzu - . Wir wüsten mit allen Kräften jetzt darauf hinwirken .
daß ein Uebermaß von Veranstaltungen aushört " .

Sehr eingehend erörterte der Bundesvorsitzende sodann die Zu -

stände , wie sie sich in der

gegen da , Reichsbanner gerichteten Zustlzpraxi ,

berausgebildet haben . Er protestierte gegen die einseitige Recht -
sprechung . wie sie in Striegau , Lüneburg und jetzt in Grevesmühlen
aehandhabt wurde und forderte die Mitglieder des Reichsaus .
jchustes aus , ihren Einfluß bei den Regierungen dahin geltend zu
machen , daß diese Art von Justiz nicht erst zu einer Katastrophe
treibe , die vielleicht manchen Kreisen nicht unangenehm sei. Zum
Schluß wandt « er sich gegen die Treibereien , die von gewisser p a -

z i s i st i s ch e r Weise gegen das Reichsbanner veranstaltet würden
und schloß mit der Versicherung , daß ein einiges großes
Teutschland , eine starke Republik das Ziel des Reichs -
banners bleiben werde .

Die Rede de » Oberpräsidenten hörsing wurde wiederholt von

lebhafter Zustimmung unterbrochen und zum Schluß mit einmütigem

starken Beisoll aufgenommen . In der sich dann anschließenden

Diskussion spielte die Stellung zu dem extremen Pazifismus
eine Rolle .

Darauf ergriff Bundesvorsitzender hörst ag das Wort zu fol >

genden Schlußausführungen :

Die pazifistisch « Frage ist für den Bundesvorstand durch seine

Erklärungen erledigt . Das Derhältns des Reichsbanners zu den

republikanisckwn Parteien muß mit Ruhe und Verständnis in der

bisherigen Weise weitergeführt werden . Was die Jugendsrage an¬

geht , so wüsten wir , da , wo es keine politischen und gewerkschast -
llchen Jugendorganisationen gibt , die Jugend von der Schulentlastung
an erfasten , weil sonst die Gefahr der Aufnahme durch die reaktio »
nären Verbände besteht . Wenn gesagt wird , daß das Reichsbanner
die Parteien schädigt , so fragen wir , ob die Partelen ohne das
Reichsbanner au « den politischen Kämpfen der letzten Zeit bester
hervorgegangen wären . Parteiprogramme nützen aNein nichts , es
muß eine Macht , wie unsere Organisation , hinter ihnen stehen . Zum
Schluß ging hörsing noch aus die österreichische Anschlußsrage ein
und betonte , daß sie nur im Einvernehmen mit den österreichischen
Kameraden gelöst werden kann .

Abg . . koch sprach dann unter lebhaftem Beifall Im Namen des

Reichsausschnstes hörsing für die Energie , mit der er das Reichs -
banner bisher geführt habe , den Dank aus und wünschte , daß er
noch lange an der Spitze des Bundes stehen möge .

Staatssekretär Dr . Denksch - Wien . mit Beifall begrüßt , erttärte ,
daß die österreichischen Kameraden mit der taktvollen Haltung des
Reichsbanners einverstanden seien Unser Gefühl zieht uns

zu Deutschland , wir sehnen den Tag herbei , wo wir Brüder

des großen Deutschen Reiches werden . Dos aber ist nur mäglich .
auf dem Boden der Republik . Wir sehnen herbei das Reichsbanner
von der Nordsee bi , zu den Korvarthen . vom Rhein bis zur Donau .

Mit de ? Mitteilung , daß der V - nbesvorstand an der Leisetzungs -
feierUchkeit für den Minister a. D. P r « u ß teilnehmen werde , schloß

Hörsing die Sitzung . I

Aufgepaßt Republikaner !
Wilhelm läfjt fn Berlin ein Denkmal einweihen . — Die

Reichswehr wird zur Treue für ihn aufgefordert .
Di « Hauptstadt der deutschen Republik war gestern der

Schauplatz einer monarchistischen Demon st ratio n.
cm der der Reichspräsident und die Reichswehr
beteiligt waren .

Auf dem Garnisonfriedhof wurde das Gefallenendenkmal
des Regiments Augusta enthüllt . Die Einweihung erfolgte
„ un Auftrag S . M. des Kaisers und Königs " durch den
General a. D. S i x t v. A r m i n. Die von diesem Herrn auf -
tragsmäßi� gehaltene Rede ist eine besondere Unverschämtheit .
eine unerhörte Herausforderung der Republik und des repu -
blikanischen Berlin .

In Anwesenheit einer „Reichswehr - Traditionskompagnie "
— der Reichspräsident traf erst später ein — führte der Be¬

auftragte des Exkaisers aus :

Ich habe die hohe Ehre , daß SeineMajestät . derSaiser
vnd König mich beaustrogl hoben , das Denkmol des
Regimenls Augusta und seiner Reseroeregimenler 55 und 202 ein¬
zuweihen . XDIr gedenken seiner in ehrfurchtsvoller D a u k -
b a r ke l l und unwandelbarer Treue und sind so, wie er
bei uns . im Geiste bei ihm . Ich begrüße den Prinzen
O s k o r von Preußen , den erlauchten Sproß des Kaiser -
Hauses , die Vertreter der Reichswehr , von der wir bewußt
sind , daß sie vom selben Geiste wie das alle Heer beseelt ist .
ferner die Vertreter der Lehörden , vor allem den Oberbürgermeister
von Koblenz , dem alten Garnisonork der Augustaner . Ich begrüße
weller die Offiziere und Kameraden des Regiments Augusta ond
seiner Reservereglmenker 55 und 202 . sowie Ihre Angehörigen . Dir
bewahren den gefallenen Sameroden ein treues Gedenken , aber wlr
wollen auch einen Tag des Wiedersehens mit den lebenden Kame¬
raden feiern , wenn wir den allen Kameraden die Hand drücken , so
steht der Zauber der Tradition vor unseren Augen . Die
Tradition soll uns aber nicht nur erheben , sondern fle muß uns
kräftigen für die Gegenwart und für die Zukunsl , für den Kampf
um die Gesundung unseres Volkes und den Wiederaufbau unsere »
Vaterlandes . Das oberste Gesetz für uns alle ist da »
der Pslichlersüllung . getreu de » Sriegsarlikeln
und dem Fahneneid , den wir Seiner Majestät ge -
schworen haben . Unser « Zugend muß wieder erzogen werden
zu Zucht und Sitte und zur Autorität gegenüber Gotl , Volk und
Vaterland . Dieser Tag hat nur Zweck , wenn er uns kräftigt und
zusammensaßt , zum wohl « für das volerland zu arbeiten und zu
kämpfen .

Diese Rede wurde im Rahmen eines „Festgottesdienstes "
gehalten , der charakteristischerweise mit ihr begann . Nach
dem Vertreter des „ A l l e r h ö ch st e n " dursten auch Geistliche
der verschiedenen Konfessionen , als Vertreter des „Höchsten " .
das Wort ergreifen .

Dem Festgottesdienst folgt « die eigentliche Enthüllungs -
feier , zu der dann auch der Reichspräsident — in

Generalfeldmarschallsuniform — «intraf . Nun nahm der Be -
austragte des Exkaisers abermals das Wort , um den Reichs -
Präsidenten zu begrüßen und das Denkmal dem Vertreter
derReichswehr , General Ritter vom Haag , zu übergeben .
Sodann legte Sixt v. Armin im Auftrag des Exkaisers einen
Kranz nieder , darauf durfte dann der Reichspräsident , als
verfassungsmäßiger Repräsentant der immerhin noch bestehen -
den Republik , das gleiche tun .

Das Denkmal trägt auf dem Sockel die Inschrift :
„ Exoriare aliquie nostris ex ossibus uJtor . " „ Aus unseren
Gebeinen wird ein Rächer entstehen . "

Ein « fachliche Auseinandersetzung mit den Luffassungen ,
von denen die Feier beherrscht war , erübrigt sich. Was das
deutsche Volk dem letzten Kaiser zu danken bat , weiß es -
Mögen sich Generalsgehirne den Lehren der Geschichte ver -
schließen , sie beweisen damit nichts als ihre eigene Enge .

Für den ungeheuerlichen Skandal dieser
Kundgebung für Monarchie und Revanche — in den Tagen
von Locarno ! — trägt die Reichsregierung und trägt vor
allem der Reichswehnninister die Verantwortung .

Wir fragen : Mar es dem Herrn Reichswehr -
minister bekannt , daß das Denkmal von einem Abgesandten
des Exkaisers mit einer frechen Provokationsrede eingeweiht
und „ der Reichswehr übergeben " werden sollte ? Und wenn
ihm das bekannt war , hat er es nicht für nötig gehalten , den

Reichspräs - denten vor der Beteiligung zu warnen und der

Reichswehr die Beteiligung zu verbieten ?

Hat der Herr Reichswehrminister , der noch immer , wie

jetzt bei den Berliner Stadtverordnetenwahlen , als d e m o -

k r a t i s ch e r Wahlredner auftritt , kein Gefühl dafür , daß
sich die republikanische Bevölkerung Berlins
dies « dreiste Herabwürdigung der Republik nicht aeftillen
lassen kann ?

Nehmen wir den — allerdings vielleicht ganz undenk -
baren — Fall an , daß sich in der „ Reichswehr - Traditions -
kompagnie " ein republikanisch gesinnter Soldat be -
funden hätte , und daß dieser an Ort und Stelle mit einem
Ausruf des Protestes auf die Herausforderung reagiert hätte
— was wäre . Herr Gehler , diesem Soldaten geschehen ?

Aber , wie gesagt , dieser Fall ist ja undenkbar . Denn die

Reichswehr , so belehrt uns der Abgesandte des Exkaisers ,
lebt im Geist des kaiserlichen Heeres . Sie ist in Gedanken

ganz in Doorn . Sie erschauert in Ehrfurcht beim Anblick eines

„ erlauchten Sproß des Kaiserhauses " .
„ Wir alle, " sagte der Abgesandte des Exkaisers , „sind

treu dem Fahneneid , den w- r Sr . Maisstät gesckworeu
haben . " Also auch die Reichswehr ist auf S : . Majestät ver -

eidigt ? Herr Gehler auch ?



Wie steh ? es Hann mit he ? Treue zum Cid auf die repubst -
tanische Verfassung ? Diese Treue gilt offenbar unter dem

Regiment des Herrn Gehler nicht mehr . Der Soldateneid

ist heilig . Nur wenn er auf die Republik geschworen
ist , dann darf er gebrochen werden !

Unter solchen Umständen kann natürlich auch nicht er -
wartet werden , daß der Reichswehrminister in Formen respekt -
»oller Vorstellung den Reichspräsidenten darauf auf -
merksam macht , was ihm die Würde dieses Amtes gebietet .
Gewiß , die Republik fällt noch nicht um , wenn ihr oberster
Vertreter bei einer offiziellen Feier einem andern den Vor -

tritt läßt . Aber wenn dieser andere der Vertreter des nach
Holland geflohenen letzten Kaisers ist , so wirkt das einiger -
maßen grotesk . Sollte der Herr Reichspräsident der Meinung
sein , er wäre nur der Zweite im Deutschen Reich und

Wilhelm II . wäre noch immer der Erste , so wäre das eine

falsche , gefährliche und mit der Würde seines Amtes nicht zu
vereinbarende Auffassung .

Indes , mit Worten wird hier wenig geholfen werden .

5) ier stehen Meinungen gegen Meinungen , Gefühle gegen
Gefühle . Und so sei gesagt : Die republikanisch ge »
sinnte Bevölkerung der Hauptstadt der

Deutschen Republik wird es sich nicht nehmen
lassen , auch ihre Gefühle zu deutlichem Aus -
druck zu bringen .

Berlin ist nicht München . Die Berliner werden es sich
nicht gefallen lasten , daß das so weitergeht . Hört dieser
Skandal nicht auf , dann wird die n n m i t t e l b a r e G e g e n -

Wirkung nicht ausbleiben . Es wird sich dann zeigen ,
ob man in der Hauptstadt der Republik nur noch für die

Monarchie demonstrieren darf oder ob es auch erlaubt ist ,
für die Republik und gegen die uniformier -
tcn Monarchisten zu demonstrieren .

Wir verlangen nachdrücklich , daß mit

diesen Herausforderungen Schluß gemacht
wird und machen den Reichswehrminister
noch einmal auf seine Verantwortung auf -
m e rk sa m.

_

Mehr Mut zur Wahrheit .
Also haben die Deutschnatioualen bisher gelogen .

Auf einer deutschnationalen Kundgebung in Stettin hiell
der Reichstagsabgeordnete Schlange - Schöningen eine
Rede , deren wesentlich politischer Inhalt die Erklärung war ,
daß die Deutschnationalen um jeden Preis in der Regierung
bleiben müßten . Am Schluß dieser Rede kam Schlange -
Schöningen auf das Führerproblem zu sprechen und
forderte von den politischen Führern der nationalen Bewe -

gung mehrMutzurWahrheit , auch wenn diese Wahr »
heit den Massen nicht angenehm sei .

Diese moralische Forderung und dieser Appellandas
Verantwortungsbewußtsein der deutschnationalen
Führer birgt in sich das Geständnis , daß es den Deutsch -
nationalen bisher an MutzurWahrheit gegenüber den

Masten gefehlt habe . Dieser Mut fehlt ihnen auch heute
>i o ch. Warum wagen sie es nicht , den Masten zu sagen , daß
sie in der Kriegsschuldfrage bei ihnen falsche Hofsnungen er -
weckt haben ? Warum versichern sie immer noch , sie würden
niemals einen Verzicht auf Elsaß - Lothringen
unterschreiben , während sie in Wahrheit doch bereit sind , das

Ergebnis der Konferenz von Locarno , das den Verzicht auf
Elsaß - Lothringen im Rie - wieder - Krieg - Vertrag in sich
schließen wird , zu akzeptieren ?

Die große Säge .
Die „ Reinigmig " der Berliner KPD .

Am kommenden Mittwoch wird die große Säge in der
Berliner Organisation der Kommunistischen Partei in Tätig -
keit gesetzt werden . Ein großer Schub der Funktio -
n ä r e wird vollzogen werden . Zu diesem Zwecke werden

nicht die entscheidenden Unterinstanzen der Kommunistischen

Nlööp , öas kinö .
Niddy Impekoven , die einst als Wunderkind begann ,

ist eine Reihe von Iahren in Berlin nicht mehr aufgetreten .
Man konnte zweifelhast sein , wie sie jetzt , wo sie längst kein Kind
mehr ist , wirken würde . Die Matinee , die sie am gestrigen Sonntag
im Metropoltheater veranstaltete , bewies , daß ihre Kunst
ihren Charakter und ihre zauberische Wirkung bewahrt hat . Der
stürmische Beifall des überfüllten Hauses war wohlverdient .

Die Tänze der Impekoven find noch immer Tänze eines Kindes .
In der Kindlichkeit der Bewegungen , die einer Welt naiver Gefühle
scheinbar unentwickelten Formausdnick geben , liegt der charakte -
ristische Reiz dieser unvergleichlichen , unwiderstehlich festelnden und
bezaubernden Kunst . Klein ist diese Welt , aber sie ist voller Schön -
heit und Märchcnglanz . Aus großen , umflorten , seltsam glänzen -
den Augen blickt dieses Kind , wehes Lächeln auf den Lippen . Ein
krankes Kind . Selbst über umhertollender Ausgelastenheit schwebt
ein melancholisches Wölkchen . Rührend das drallige Austrumpfen ,
die grimassierende Gebärde . Ergreifend die kleinen Sehnsüchte ,
die zum Himmel streben , nicht sich aufschwingen , sondern hllslos zu
klettern suchen . Spannungen und Entspannungen von einer sanften ,
süßen Weichheit , die fade erschiene , wenn sie nicht dem Stil des Kind «
lichen entspräche . Ein wunderbar durchgearbeiteter Körper . Die
Ausdrucksformen nicht vielgestaltig , aber in phantasieooller , reich
nuancierender Anwendung allen Intentionen gehorchend . Dabei
ganz eigen , keiner Schule oder Richtung vergleichbar . Charakte -
ristisch das Hochziehen des Knies , die schöpfende Aufwärtsbewegung
der Arme , die einheitliche Aktion der rechten oder linken Körper -
Hälfte . Wunderbar das Spiel der Hände ( „ Das Leben der Blume " )
und die Ueberwindung der Schwere , die etwa im „ Andante gra .
Aoso * komplizierte Balletteffekte mit schlichtesten , künstlerisch vor -
Nehmen Mitteln erzielt . Die Kompositionen von großer Einfachheit ,
konsequent und durchsichtig im Aufbau , äußeren Effekt verschmähend .
Wirksam durch den persönlichen Charme der Künstlerin und die
Redlichkeit des Gefühls , die auch gotische Stilanklänge ( „ Credo " )
lebendig und glaubhast werden läßt .

Zwei Mängel sehe ich in der Kunst der Impekoven . Sie ist
untrennbar und rettungslos der Musik verhaftet . Ohne deren Be -
gleitung nicht denkbar . Zuweilen erscheint es zweifelhaft , wer die
Führung hat : die Tänzerin oder der Flügel . Die Musik untetstreicht
dann nicht nur die bewegungsrhythmischen Akzente , sondern sie gibt
sie selbständig . Der Tanz scheint auszusetzen und die Musik setzt
ein . Das höchste und letzte Ziel des modernen Tanzes , der musik -
lose Tanz , ist der Kunst der Impekoven unerreichbar , lind dieser
Kunst fehlt auch die Kraft der rhnthmischen Raumgestaltung . Mit
jedem Sprung und Schwung der Wigman oder der Palucca scheint
die Szene mitzuschwingen . Hier konzentrieren und beschränken sich
Blick und Gefühl auf den bewegten Körper der Tänzerin , die Bühne
bleibt unbelebt . Dieses große Geheimnis des modernen Tanzes
hat sich der Impekoven nicht entschleiert .

Aber trotz solcher Mängel bleibt ihr Tanz eine unoergleich -
liche , in ihrer Art nicht zu übergipfelnde Leistung . Und er wird

seinen Wert und seine Wirkung behalten , solange die Bühnen -
erscheinung der Tänzerin den Ausdruck des Kindlichen gestattet .

Parket nacH dem bisher tn Berlin gellenden Organisations¬
system zusammenberufen , sondern eine für diesen Zweck
eigens neu aufgezogene Körperschaft . Es wird
am Mittwoch ein sogenannter Zellentag einberufen . In

Zellen - Grupperwersammlungen werden die kommunistischen
Mitglieder nach Betrieben gegliedert zusammentreten , um die

Umstellung vorzunehmen . Dies Verfahren bedeutet , wie die
„ Rote Fahne " schreibt , eine Revolution in der Berliner

Kommunistischen Partei :
„ Die Reorganisation des Parteiapparates auf die neue Basis ,

auf die Betriebszellen bedeutet eine kleine Revolution .
Denn es tritt nicht nur eine neue Gruppierung der Gesamtmitglied¬
schaft ein , sondern auch die Zusammensetzung der
unteren Leitungen erfährt einen grundlegenden
Wechsel . . . Die Durchführung der Wahl der provisorischen
Zellengruppenleitung bedeutet , daß eine große Anzahl neuer Kräfte
aus den Betriebszellen in die untere Parteileitung hereinkommt . . .
Wir werden vielleicht einige wildgewordene Spieß -
b ü r g e r , die im Wohnorte sehr „ radikal " , in ihrem Betrieb aber
Angsthosen und Drückeberger sind , aus den verschiedenen Funktionär -
posten verlieren . "

Bei dieser Reorganisation harüZelt es sich darum , einen
sicheren Apparat für die Oberbefehlshaber aus dem russischen
Exekutivkomitee in Moskau zu schaffen , der hemmungslos bei
der Absägung der renitenten linken Führung und der un -
kritischen Durchführung der wechselnden Parolen vonSinvwjew
funktioniert .

_

Harmat - Antersuchung am Enüe .
Die Schlußsitzung des Uutersuchungsausschusses über die

Kreditgebahrung der Staatsbauk .

Heute vormittag wurde dem Untersuchungsausschuß die um -
fangreiche Formulierung vorgelegt , die der zu diesem Zwecke
eingesetzte Unterausschuß in langwierigen Verhandlungen ge -
funden hatte . U. a. wird in derselben festgestellt , daß das Gesamt -
engagement der Staatsbank bei der Stein - Bank ( Kutisker ) in Höhe
von 14,25 Millionen Mark , abgesehen von zugegebenen Unredlich -
leiten einzelner Beamten , die zu untersuchen nicht Aufgabe des Aus -
schusses war ,

durch eine ganze Reihe von organisatorischen und persönlichen
Fehlern von Rlilgliedera der Generaldirektion und Beamten

der Slaalobaak entstanden sei .
Die Hergabe von Geldern an Kutisker war vom volkswirtschaftlichen
Gesichtspunkt aus nicht zu rechtfertigen . Zu mißbilligen ist , daß die
Staatsbank sich mit Kutisker in spekulative Geschäfte eingelassen hat .

Wichtig ist folgende Feststellung : Eine Verbindung zwischen
den Geschäslen Barmais und kutisker » bei der Staatsbank bestand
nicht . Hinsichtlich der Kredithergabe an den vielgenannten Barmat -
Konzern wird gesagt , daß die Hergabe des Kredits deshalb angreis -
bar war , weil es sich um eine so große Häufung von Kre -
d t t e n an einer Stelle handelte . Der Zweck des Kredit »
war , im Gegensatz zu dem Kutisker - Kredit , Volkswirtschaft -
lich im allgemeinen zu recktfertlgen .

Es heißt dann in der ziemlich umfangreichen Formulierung
weiter : „ Was die Beziehungen von im öffentlichen Leben stehenden
Persönlichkeiten zu Barmat betrifft , so hat die Beweiserhebung nicht
ergeben , daß bei der Gewährung der Staatsbankkredite an die hier
behandelten Konzerne im politischen Leben stehende Personen sich
direkte oder indirekte Borteile verschafft haben .

Im übrigen ist der Aussuchst der Ausfassung , daß der Abgeord -
nete heilmann bei seiner Besprechung mit dem Finanzminister
Dr . v. Richler im Dezember 1324 sich insofern unvorsichtig vsr »
ballen hat . als er , nachdem er von der Ablehnung eines weiteren
Kredites für Barmat durch die Seehandlung in Kenntnis gesetzt war ,
den mit dieser geschäftlichen Angelegenheit amtlich nicht befaßten
Finanzminister zu veranlasten oersuchte , seinen Einfluß dafür einzu -
setzen , daß die Staatsbank eine Krediterhöhung gewähre . Abg .
Heilmann ging dabei von der Heber zeugung der
Kreditwürdigkeit des Bormat - Konzerns und der
sachlichen Prüfung seines Gesuche « aus .

Im übrigen ist der Ausschuß der Auffaffung , daß a) der Abg .
Heilmann usw . » b) der Polizeipröstdent Richter in der Art
seines privaten freundschaftlichen Verkehrs mit Julius Barmat nicht
diejenige Zurückhallung bewahrt hat , die seine besonders exponierte
amtliche Stellung erfordert hätte : c) der Reichskanzler a. D. Bauer
bei der Erteilung des Empfehlungsschreiben » an die Staatsbank .

in dem der kennzeichnende Reiz ihrer Schöpfungen liegt . Welch «
Wege der Entwicklung dann einschlagen wird , wenn Riddn , da »
Kind , nicht mehr glaubhast erscheint , muß die Zukunft lehren . Freuen
wir uns heute , daß uns diese Fülle reiner künstlerischer Schönheit
geboten wird , und genießen wir dankbar das Geboten « .

John Schikowsti .

Das 4. Musikfest der Deutschen Gitarren - und Lauteuspielcr
hat am Sonntag abend uns auch die Gitarre als Soloinstrument
vurgesührt . Ob das Lautenspiel über seinen all hergebrachten Cha -
rakter als Begleitmusik hinaus mit Erfolg zum Colovortrag ent »
wickelt werden kann , mußte uns Gegenwärtigen , die wir in ge »
sicigcrter Instrumental Wirkung aufgewachsen sind , zweifelhaft er -
scheinen . Immerhin haben Orchester von Lautenschlägern , besonder »
russische Balalaikaspieler , große Erfolge erziell und auch die Tam -
borizzakapellen und Mandolinenorchesier haben ja von Südeuropa
ihren Weg zu uns gefunden . Luise Walker , ein anmutiges , erst
lbjähriges Mädchen , spielte nun Giiarrensolo . Sie hat damit schon
in Wien , ihrer musikliebenden Heimat , große Erfolge erzielt , und
sie zeigte im M e i st e r s a a l ebenso sichere Technik wie Musikalität .
Die vorgetragenen Stücke , meist klastische , aber auch moderne spa -
Nische von Tarrega , hörten sich um so hübscher an . als das vorzüg »
liche Instrument ebenso vollklingende Akkorde , besonders in der
Tiefe , wie ganz zartes Piano hergibt . Rur das eben bei der
Gitarre wie bei der Zither der plötzliche Uebergang von der Tiefe
in die Höhe mit jener eigenartigen Tonfolge verbunden ist , die das
klavier - und orchestergewöhnte Ohr befremdet . Innerhalb dieser
Begrenztheit leistete die junge Künstlerin ganz Ausgezeichnetes .

r . dn .

Wettbewerb für zwei Brunnenanlagea im Botanischen Garken .
Der Kultusminister hat soeben unter den preußischen
Bildhauern einen Wettbewerb zur Gewinnung von Entwürfen
für zwei Brunnenanlagen im Botanischen Garten
in Berlin - Dahlem ausgeschrieben . Bestimmungsgemäß sollen
die Brunnen in der Grundform und Größe gleich und zirka 1,63
Meter hoch sein . Zur Beseitigung ausgetretener Zweifel wird be -

kanntgcgeben , daß diese Höhe nur für die Wosseremnahmestcllen
maßgebend ist . Die Brunnen selbst dürfen höher sein , sollen sich
allerdings in ihren Größen dem Charakter des Gartens einfügen .
Die Ausführung soll in wetterbeständigem Material erfolgen . Diese
Bestimmung ist somit erweitert . Die Brunnen waren bisher nur
in Stein gedacht . Die im Punkt 3 der Wettbewerbsbestlmmungen
angegebene Höhe ( R bis 60 Zentimeter ) kommt in Wegfall .

Ein internationaler Feuerbestallungskongreh ist für kommendes
Frühjahr in Mailand aus Anlaß der 53. Wiederkehr des Tages ,
a » dem dort das erste Krematorium errichtet wurde , geplant . Der
dieser Tage in Paris abgehaltene internationale Städtetag , auf dem
43 Staaten vertreten waren , hat die Lorbereitungen dazu getroffen .
Es wurde beschlossen , auch Deutschland zu dieser Konserenz einzu «
laden . Im Namen des Weltoereins der Feuerbestattungsoereine
hat Stadtsyndikus Gustav Schlyter aus Helsingborg ( Schweden )
einen Bericht über den Stand des Feuerbesiaitungswesens erstattet
und darin besonders die Bedeutung des deutschen Feuerbestattung » -
wesens hervorgehoben . Die Bestrebungen gehen dahin , im kommen -

tn dem er Barmat als ewen zuverlässigen Geschäftsmann bezeichnet ,
der seine Verbindlichkeiten bisher prompt erfüllt habe , in Ansehung
der erheblichen Differenzen , die hinsichtlich des Geschäftsverkehrs
Barmats mit den Reichsstellen zu seiner Kenntnis gekommen waren ,
nicht die Vorsicht angewandt hat , die er bei seiner Stellung im
öffentlichen Leben Deutschlands der Staatsbank gegenüber hätte
walten lassen müssen .

Als erster Redner erhiett zu seinem Plädoyer Genosie
Dr . waentig das Wort , dessen überaus sachliche Stellungnahme von ,

Ausschuß mit großer Aufmerksamkeit gewürdigt wurde . Er wies
mit Recht darauf hin , daß die Entrüstung über den Kutisker -
und den sogenannten Barmat - Skandal unter der Einwirkung
von Ereigntsien , die nur unter dem Gesichtspunkt der allgemeinen
finanziellen Lage zu würdigen sind , im Gegensatz zu der großaui -
gemachten Hetzkampagne der Rechtsparteien , im Abklingen ist .

zwischen habe man den Zusammenbruch des Stinnes - Kon -

z e r n e s erlebt , für dessen Sanierung sich die Staatsbank großzügig
eingesetzt habe . Wenn hxute von der Landwirtschaft die ihr gewähr -
ten Kredite zurückgezogen werden , so hätte man den größten Zu -

sammenbruch der Landwirtschaft zu erwarten .

Genosse Waentig würdigte sodann dos Verhalten und das Ge -

scbäftsgebaren der Staatsbant einer eingehenden Kritik . Er . warf die

Frage aus , was wohl unter dem früheren Finanzminister
v. M i q u e l geschehen wäre , wenn die Staatsbant solche Geschäft «

gemacht hätte . Zweisellos hätte sich ein Gewitter schwerster Art

über den verantwortlichen Personen zusammengezogen . Welches Ge -

schrei hätte wohl die Rechtspresse erhoben , wenn in jener Zeit nicht
der Bolksparteiler Dr . v. Richter , sondern Genosse Lüdemann

Finanzminister und wenn der Präsident der Staatsbank nicht

Schröder , der den Rechtsparteien angehört , sondern etwa der Genoye

Loeb gewesen wäre . Soweit Verstoße und Vergehen einzelner Lc -

amten vorgekommen sind , sind sie zu mißbilligen und mußte für deren

Abstellung gesorgt werden » und sicherlich sind auch Mängel am

System festgestellt worden . Aber abgesehen davon , sei er doch bereit .

iiyosern Müde walten zu lasten , als in den Iahren der Inflation
und der darauf folgenden Deflation ( 1323 und 1924 ) selbst eine über -

ragende kaufmännische Leitung dazu gehört hätte , Verluste zu ver -

meiden . Sehr interessant waren die Ausführungen des Redners

in wirtschaftspolitischer Beziehung und sein « Parallelen , die er in

bezug aus die Handetsgeselljchajt und den Anllin - Konzern zog .
Die Frage der Staatsbank und deren Geschäftsgebaren sei noch

dem Antrag , der zur Einsetzung des Unterfuchunasausjchustes führte .

gewissermaßen nur so nebenbei behandett worden . Er hat seine

Aufgabe darin gesehen , festzustellen , inwieweit politische Per -

s ö n l i ch l e i t e n bei der Vermittlung der Kredit « mitgewirkt haben .

inwiefern unlautere Beeinflussungen stattgefunden haben und direkte

oder indirekte Bortelle sich Politiker dabei oerschafsien .

Genosie Waentig wies an Hand des vorliegenden Beweismate -

rials nach . dah In keinem Falle etwas derartige » jeflgeslellt sei . Akt . -

elles Interesse habe lediglich der sogenannte Fall H e i l m a n n .

dessen Intervention beim Finanzminister v. R i ch t e r der umstrittene
Punkt sei . Genosse Waentig vertrat die Auffassung , daß Heilmann »

Vorgehen im Gegensatz zu den Bekundungen Dr . v. Richters , d- n

seine Aussagen natürlich im guten Glauben gemacht habe , leinen

Anlaß bieten könne , ihm eine nnlorrekl « Handlungsweise vorzu¬
werfen . Nach seiner Ausfassung seien die Ausführungen des ehe -

maligen Finanzministers nicht richtig , da er zum mindesten sich der

Einzelheiten des Gespräches und der sogenannten Intervention über -

Haupt nicht erinnern könne . Genosse Waentig wies aus dem Steno -

grnmm nach , daß Richter sich an einem Tage bei seiner Vernehmung

nicht mehr erinnern konnte , was vorher durch den Vorsitzenden an

Hand von Dokumenten sestgestelll war . Heilmann habe selbst zu -

gencben . daß er , der persönlichen Freundschaft zu Barmat zuliebe ,

wohl Mitglied de » Aussichtsrats seines Konzerns gewesen wäre , daß
er es aber absolut abgelehnt hat . geschäftlicher B- rater zu [ ein .
Dr . Waentig kam zu dem Schluß , daß nach dem ganzen umfang -

reichen Beweismaterial höchstens eine Unvorsichtigkeit Heilmanns

festzustellen sei . Aber diese Feststellung sei das alleräußerste .

Dr . veerberg mußte in seinen volkswirtschaftlichen Aussübrun .

gen zugeben , daß die Kredite an Barmat mittelbar und unmittelbar

volkswirtschaftlich gerechtfertigt waren . Er spricht noch weiter .

Dle englische Arbellerparkel hat der Presto mitgotellt . daß durch

Zirkulare olle Lokawerbände angewiesen worden seien , in lieber -

« instimmung mit dem Beschluß de » Parteikongrejses von Liverpool
alle Kommunisten aus den Hartellisteu streichen zu lasten .

Das Deutsch « Theater ln Eger ist aus behördliche Verfügung
geschlosten worden . Wie es heißt , soll durch diese Gewaltmaßregcl
die Gestallung tschechischer Lorstellungen , die von der Stadtgemcinde
abgelehnt worden sind , erzwungen werden .

den Jahr in Mailand dafür zu sorgen , daß der Völkerbund eine

ständige offizielle Feuerbestattungskommission einrichtet , die dem be -

stehenden Komitee angegliedert werden soll . Schlyter hat bereits

die Unterstützung der Vertreter vieler Länder gefunden .

Feldzug gegen das Mkolin in Amerika . Aehnttch wie den

Alkoholgenuß will man in den Vereinigten Staaten auch den Tabak

bekämpfen . Eine „ AmI - Zigaretten - Liga " , die aber auch jede and - c «

Form des Rauchens bekämpft , will unter der Leitung des Chemikers
Dr . Harvey Will - y einen ' groß angelegten Anttnikotinfeldzug er -

öffnen , zu dessen Unterstützung ein Kampffonds von einer Million
Dollar vorgesehen ist .

Der übeislüsslge Henker . Die dänische Regierung hat ihrem
Henker mit halbjähriger Frist gekündigt , denn oie Tätigkeit dieses
anderswo so „nützlichen " Mitgliedes der menschlichen Gesellschaft
bestand — nur noch in der Einziehung seines Gehaltes . In Däne -
mark hat seit über 33 Jahren keine Hinrichtung mehr stoUgesunden .
obwohl die Todesstrafe noch nicht offiziell abgeschafft worden ist .
Glückliches Land !

Auch die Sphinx wird all . Die Verwaltung der ägyptischen
Allertümer hat vor kurzem mit Arbeiten begonnen , die bestimmt
sind , den Sphinxkoloß auf dem Pyramidenfelde bei Tisch von den
Candmasten zu befreien , die ihn zu ruinieren drohten . Ein Teil
dcs berühmten Monuments ist bereits vom Sand befreit und frei -
gelegt . Jetzt soll der Rücken der Sphinx , der durch die Sandmajsen
eingedrückt worden ist , in seiner ursprünglichen Gestalt wieder her -
gestellt werden . Im Verlauf der bieher durchgeführten Arbeite »
stieß man auf ein neues Grab , dessen Innendekoration von
bemerkenswerter Schönheit ist . Leider ist der Sarkophag , den man
in dem Grab auffand , leer . Die berühmte Sphmx von Giseh , die
ouz dem Felsen herausgehauen worden ist , mißt vom Scheitel bis

zur Sohle Zwanzig Meter . Sie mußte bereits im Jahre 1618 von

Eaviglia aus dem Wüstensand ausgegraben werden , der sie zu ver -

schütten drohte . Solch « Ausgrabungen erwiesen sich in der Folge
noch des öfteren ol » notwendig . So Hot im Jahre 1886 ein « fran -
zösische Gesellschaft das wieder nahezu verschüttete Monument erneut

srcigelcgt und durch eine Mau - r vor künftiger Versandung zu
schützen versucht . Aber auch dieser Schutz erwies sich gegenüber den

ständig vordringenden Sanddünen der Wüst « als wirkungslos , so
daß jetzt neue umfangreiche Arbetten notwendig wurden , um die

Sphinx vor dem Ruin zu bewahren .

ver INänaerchor „Flchle�veorgliita ttk ? » giit am Lonnlas - den
abend » 7 Uhr , in drr Alten c« a r n ii o «i k ir ch e. ein Konzeit . Karten
tum Preiie von 1,20 Ml. , einschlietzlich Programm , sind noch an der Abend »
lasse erhältlich .

Mary wigman wird ihre neuen Tön, « am 17. Ottoierim
Slüthnersaal zum ersten Maie zur Aussührung bringen .

vi « Eewtlldegalerle Earl Alcolal , Viktorlasirahe 26 ». hat am 1. Ok¬
tober eine umfangreiche Kollelliv - AiiSslellung van Werken de » Maler »
Lchuppiter - Hamm eröffnet , die figürliche Kompositionen , Porträt », Land »
schatten und Blumen zeigt .

humbold' - hochschole . Heber . «aturwlssenschaft und Weltanschauung "
fdrtcht Dr Sie tot Engelhardt , Mittwoch , abend » S Uhr , in der
Aula Dorotheenstratz « Iii .



fmr hei den Ularzgesallenen .
Die Weihe des neuen Portals auf dem Friedhof im Friedrichshain .

Der deutsche Republikanismus huldigt einer schlichten , prunk ,

losen Ausdrucksform , ganz im Gegensatz zu jenen monarchischen , die

sich in Pomp und Prunk und verlogenem Schein nicht genug tun

konnten und dazu beigetragen haben , der Monarchie im Volt jeden
nur wünschenswerten Abbruch zu tun . Die schlicht «, fast karge

Gemessenheit republikanischer Anschauung kommt auch in der neuen

Pforte zum Ausdruck , die vom Stadtbaurat chofsmann entworfen
und von Bildhauer Placzet gestaltet , endlich in würdiger Form
den Eingang zu dem kleinen Friedhof der Märzgefallenen im

Friedrichshain an der Landsberger Allee eröffnet , und die

am gestrigen Sonntag mit einer würdigen , ebenso schlichten Ein -

weihungsfeier der Oeffentlichkeit übergeben wurde .

Zunächst sah man nichts von der Pforte , denn st « wurde

durch eine grvh « schwarzrotgolden « Fahne v « r >
hüllt . Davor hatte ein Bannerträger mit der alten roten
48er Demokratenfahne , über die gestern im „ Vorwärts ' '
berichtet wurde , Aufstellung genommen . Im Halbkreis umsäumten
geladen « Gäste den Platz . ' Große Menschenmasfen rückten auf allen
Ströhen und Wegen an . Zuerst ergriff der Bürgermeister de »
Bezirks Friedrichshain , Genosse M i e l i tz , das Wort . 77 Jahre ,
so sagte er , sind vergangen , zwei Generationen muhten ins Grav
sinken , ehe man den Kämpfern für deutsche Freiheit , die an dieler
Stätte schlummern , eine würdige Eingangspforte setzen konnte . Ein
schlichtes Portal aus hartem Stein und zähem Eisen , von Künstler -
Hand entworfen , wird der Oeffentlichkelt übergeben werden . Es
kann sich nicht mesien mit den Denkmälern einer vergangenen
Epoche , es will sich auch nicht mit ihnen mesien . Das Erhebende
aber an der Feier ist , dah zu ihr viele Tausende hcrb «igeeill sind .
Der Redner gab dann einen geschichtlichen Rückblick , in dem er
schildert «, wie nach 1848 die Reaktion siegte , und wie st « ihren
Hotz gegen die Freiheit an den toten Kämpfern auslieh , indem sie
zu verhindern wußte , dah man sie im Tode in der bei chrisllichen
und zivilisierten Völkern üblichen Weise ehrte . Das arbeitende Volt
von Berlin aber hat die Toten niemals oeraesien und ihnen jede »
Jahr Kränze gebrocht . Die ehemaligen Beruner Polizeipräsidenten
jedoch duldeten nicht einmal die roten Schleifen an den Kränzen .
Heute ist es wesentlich anders . Heute weilt der Berliner Polizei -
Präsident Grzesinski selber der Feier bei . Heute stehen die repu -
blikanischen Beamten der Schutzpolizei bereit , um der Feier jede
Störung fernzuhalten . In warmen Worten gedachte Genosse Mielitz
des Heimgangs von Hugo Preuh , des Schöpfers der Wei -
marer Verfassung , und schlch�mit den Worten : Wir sind des Er -
reichten frob , aber an dieser Stätte wollen wir uns geloben , nicht
zu ruhen , sondern das vor 77 Jahren begonnene Werk , dcsien
Verteidiger die stillen Schläfer hier waren , zur Vollendung zu
bringen .

Di » Trommeln wirbelten , die Fahnen senkten sich, da » Portal
wurde den Blicken frei . Nun b«trat Genosse Fritz Koch , Gau -

Vorsitzender des Reichsbanners , das Podium zu einer Ansprache .
in der er dem Bürgermeister Genosien Mielitz und seinen tar -

krästigen Mitarbeitern den Dank für das Geschaffene aussprach .
Zum Schluß brachte der Redner das Gelöbnis aus , daß das Reichs -
banner im Geist der 48er Kämpfer die Erziehung des deutschen
Volkes vornehmen wolle , die Erziehung zu einem freien Menschen -
tum , denn nur ein freie » Menschentum verbürge einen freien Volks -
staat . Da » Reichsbanner wird den Bürgern Berlins diese Statt «

zu erhalten wisien . Die Farben , für die die Toten gekämpft , sind
Reichsfarben geworden . Es gilt nunmehr , sie in die Seele des
Volkes zu verpflanzen , aus dem Vaterland einen wirklichen freien
V o l k s st a a t zu machen .

Als letzter Redner bestieg der greise Genosie Fritz Z u b e i l
da » Podium . Was jene Tapferen , so sagte er , zur Aussaat
brachten , da » sind wir , Aeltere und Jüngere , verpflichtet , zur vollen
Reife gelangen zu lassen . Roch sind wir von dem Ziel weit ent -
sernt , noch muh ungeheuer gekämpft werden . Eh « es soweit ge -
kommen ist , daß wir die Pforte dieses Friedhofes weihen können ,
hat es lange und erbitterte Kämpfe in der Berliner Stadtverord -
netenversammlung gegeben . Jahr für Jahr muhten wir Sozia -
listen darum kämpfen . Aber wir waren in der städtischen Vcr -
tretung zu schwach , um derartiges durchsetzen zu können . Und
von jenem Teil der Bürgerlichen , von denen wir Verständnis für
das Opser der Freiheitskämpfer und für die Notwendigkeit ihrer
Ehrung erwarten durften , wurden wir auch nicht genug unterstützt .
Aber in jedem Jahr wallfahrtete die Berliner Arbeiterschaft mit
Kränzen zum Friedhof der Märzgefallenen . In jedem Jahr aber
wiederholte sich auch da » für den Tiefstand deutscher politischer
Kultur und Sitte bezeichnende und tief beschämende Schauspiel .
daß Polizeileutnants mit große, , Scheren bereit -
standen , die die von der Arbeiterschaft gestifteten Kranzschleifen
ab - und zerschnitten und den Kranzträgern vor die Füße warfen .
Manches ist nun zwar erreicht , aber wir dürfen unser waches Miß -
trauen nicht verlieren . Leicht kann die Zeit kommen , wo wir nach
einmal tatkräftig werden eingreifen müsien , um den Sieg dos
Volkes sicherzustellen . Dos arbeitende Volk von Berlin ober wird
es dem Bezirksamt Friedrichshain nicht vergesicn , dah es dafür
gesorgt hat , dah die toten Kämpfer in dieser würdigen Weise ge -
ehrt werden . In dem Augenblick , als Groh - Derlin gegründet
wurde , wurde diese Frage in Angriff genommen , die jetzt zu einem
glücklichen Ende geführt worden ist .

Darauf traten die Festteilnehmer einen Rundgang durch den
stillen , in seiner Urwüchsigkeit schönen Friedhof an . Inzwischen
hatten in der Landsberger Allee die Kameradschaften
des Reichsbanner « Ausstellung genommen und marschierten in
einem eine halbe Stunde dauernden Zug an dem Portal vorbei .
Ungeheure Menschenmasse > n säumten die umliegenden
Straßen als Beweis für die werbende Kraft , die dem republikani -
scheu Gedanken heute mehr denn je innewohnt .

Jür die ßreiheit öer Kunst .
Ricseudersamtuluug im Theater am Nolleadorfplaü .

Das Eintreten für die Freiheit der Kunst muh heute praktisch

ik - entisch fein nut dem Protest gegen ihr » dauernde Vergewaltigung .
Es ist zu hoffen , dah der imposante Verlauf der gestrigen Protest -

Versammlung in dem überfüllten Theater im Nollendorfplatz

denjenigen eine ernste Mahnung sein möge , die da glauben , dah sich
die Freien im Lande jede und auch die tollst « Bevormundung ge -

fallen lasten werden . „Freiheil der Kunst ist eine Selbstverständlich¬
keit . und Eingriffe der Slaalsgewalt müssen abgewehrt werden ! "

erklärte Ernjt Rickelt , der Präsident der Dühnengenostenschast
unter tosendem Beifall .

Nach ihm sprach Senatspräsident Freymut h: Kritik

on der Rechtspflege ist notwendig und wird auch von einsichtsvollen

zünftigen Juristen in Zukunft getrieben werden , auch wenn man

wirklich die Mitglieder des Republikanischen Richterbundes aus dem

grohen deutschen Richterbund ausschließen will . Soll man als ehr -

licher und aufrichtiger Mensch etwa schweigen zu dem hinlänglich
bekannten Fall des Schauspielers und Rezitators Gärtner , der

zu einem Jahr « und drei Monaten Gefängnis verurteilt worden

ist . zu der Verhaftung de » Dichters Johannes R. Becher ,

zur Beschlagnahm « der Bücher von Kurt Kläber , Larissa
Reisner . Berta Last , Otto Wolf , soll man schweigen zu
dem polizeilichen Ueberfall auf Eurt Corinth und zu der eben

eist vorgenommenen Haussuchung im Sozialwtstenschaftlichen Archiv
in Berlin ? Warum verbietet man dann nicht auch ganze Kapitel der

Bibel , den . Götz von Berlichingen " , „ Michael Kohl -
Haas " , „ Kabale und Liebe " , die Bücher von Tolstoi ,

Zola , Anatol « France und dt « „ Weber " von Haupt -
mann ? Warum werden nicht die „ Räuber " beschlagnahmt und

warum nicht „ Wilhelm Teil " , in dem doch «in Landoogt er -

mordet wird , der oufreizenderweis « auch noch den Namen Gehler

trägt ? In der Deutschen Reichsverfastung heitzt es : dah da » deutsche
Volt gewillt sei , sein Reich w Freiheit und Gerechtigkeit zu erneuern .

Aber in den genannten Fällen oermiht man wirklich Aerechugkeit
» nd Freiheit , und deshalb müsten wir . so traurig es Ist , Schiller

variierend , rufen : Deutsche Republik , gib du deinen

Staatsbürgern allen Gedankenfreiheit ! ( Stür¬

mischer Beifall . )
Wolfgang Hein « , der nächste Redner , erinnert « im Ein -

gang seiner Auefühningen an die Lex Heinz « und betonte , daß
mm er » Vierteljahrhundert später , da die Dummheit so unsterblich

sei , derselbe Kämpf noch einmal geführt werden müst «. E » bandelt

sich , so konstatierte er weiter , nicht um die Machtansprüche stumps -

sinniger Dureaukraten , sondern um eine Well « bösartigen Philister -
tum » . Früher legitimiert « sich das Ewig - Deftrige als dynastisch ,
es ist nicht ungefährlich , wenn es sich heute als demolratijch und

sozial ausführt . Eine Demokratie , die den Durchschnittsverstand zum
Herrn macht , würde einen Herdengelst züchten und noch unwahr -

daftiger sein ol » da » alte Gewaltregiment . ( Beifall . ) Dem Philiiter
ist geistiges Streben von Natur au « zuwider , weil er sich stets mit

Neuem ourcinandersctzen muh . Wir sehen uns gegenüber einer

wahren Springflut de » Philistergeisle » , die Deutich -
lnnd zu überschwemmen droht . Aber setzt ist e» genug : Gärtner

sitz« noch im Gefängnis ( Psui ! - Rufe ) , von der Anmestie ist er aus -

geschlossen — wir fordern sein « Entlastung ! ( Stürmischer Beifall . )

Tnpisch ist es übrigens auch ,

wenn du bayerischer Ihealerdtrekkor verwarnt wird , weil er
vi cht nur . kabal « und Liebe " , sondera eins Spielzeit vorher

schon „ Emilia Galotti " hak aafsährea lasten .

« crau » «in « hochmohllöblüche Stadtverwaltung den Schluß zog ,
dah hier nichts Ruchloseres als die Erziehung zur Demo -

kxati « beabsichtigt sei . E , ourd der Begriff der vorbere . cung
zum Hochverrat so weit ausgedehnt , daß er da » Wachsen einer Idee

schon unter Straf « stellt ; dayrst verläßt man den Boden de « Gesetze »
und bestrast schlimmstenfalls die Vorbereitung zur Borbereitung
einer Vorbereitung . Wo soll da » «in End « nehmen ? Stets vergißt
man . daß die politische Agitation und die Kunst zwei
ganz verschiedene Sprachen sprechen und infolzedestcn
auch ganz verschiedene Wirkungen ausüben : besonder » schlimm ist
es freilich , dah man sich nicht belehren lasten will und die Gutachten

wirklicher Sachverständiger fast grundsätzlich ablehnt . Wer kann

da noch mit seinem Ramen decken , was unter solchen Umständen

zustande kommt ? Mich hat der Fall Gärtner jedenfalls veranlaßt ,
aus dem Stoatsgerichtshof zum Schuh « der Republik auszutreten !
Brovo - Rufe ! ) Nun ist auch noch eine zweite Lex Heinz « gegen die

Jugend in Vorbereitung , obwohl wir heut « genug junge Menschen
haben , die mit ihren 15 oder 16 Jahren viel reifer sind als die Der -

fasser solcher Paragraphen . Was im alten Staat Tradition allen -
falls verständlich machen könnte , ist in der Republik unerträglich .
würdelos und eiae Schmach . ( Stürmischer Beifall . )

Dann sprach Ludwig Fulda , sicher nicht inehr ein Vertreter

der jüngsten Generation , trotzdem aber wie alle empört , wa »

dieser zugefügt worden . Al » Triebfeder der gegenwärtigen Un -

gcistigkeit bezeichnete er die Rachtwächtersront vor der

Freiheit de , Gedanken » , «in « Furcht , die immer zu ängst¬
lich ins alarmierende Horn stößt , uneingedenk der alten Erfahrung ,
daß die offene Flamme viel weniger gefährlich sei als die schwelend «.
bUbcrall , stellt der Redner fest , würde man schreibend und redend

hetzen und schmähen können , soviel man wolle , trotz der Dersastung .
Rur wenn da » freie Wort geläutert in der Dichtung erscheint , setzt
es sich der Verfolgung und der Bestrafung au ». Wir verlangen die

Gedankenfreiheit , nicht weil wir die Auflösung , sondern
gcrade weil wir die Gesittung wollen , die ohne jedes Recht nicht
denkbar ist . Wir wollen den srdeu Gedanken im freien deutschen
Siaal ! ( Stürmischer Beifall . )

Zu einem Höhepunkt , und nicht nur zu einem oratorischen , führt «
die Ansprache von Emil Lind , dem Registeur der Valtenburg -
Bühnen : besonder » wenn er ohne Manuskript sprach , riß er zu
vielen Zwischenrufen bin .

Seuat - präsidem Freymuth behandelte noch einmal kurz den

Fall Wandt und machte die erfreuliche Mitteilung , dah sich die

Reicheanwaltschaft dem Antrage auf Wiederaufnahme des

Verfahren » ongeschlosten habe . Der Schriftsteller Heinrich
Eduard Jacob verlas den bereits im „ Vorwärts " oerösfenilichten
Brief von Gerhart Haupt m a n n , und Ernst R i ck e l t ver -
las ein « Resolution , die einstimmig angenommen wurde .

*

Die Resolution lautet :
„ Die am 11. Oktober lSZ5 in Berlin versammcllen Vertreter der

geistigen Arbeit und ihrer verbände erheben Einspruch gegen die
sortdauernden unerträglichen Eingrlssc von Verwaltung und Justiz
in die Selbständigkeit der Kunst sowie gegen Pläne der Gesetzgebung ,
die clne Gefahr für die deutsche Kultur bedeuten . Unter dem Vor -
wände , den Staai , die Religion , die SilllichkeU oder sonst irgend
etwas zn schützen , oersäumt man den Schutz der Schassenden , ouler -
drückt man dir persönlich « Freiheil de » Venkens und Handelns im
Gebiet des geistigen Lebens , die für starte Ldflungen uaenlbchrliche
Voroursehvng Ist : der besonderen Gefähkewelt und Ansdruckssorm
der Kunst steht man verfiündnislo » gegenüber und mlh ! sie an phi -
listnhafteu UlahstSben . Die Versammlung warnt die junge deutsche
Republik vor dieser Gefahr innerer Unsreiheil und fordert dir um -
gehend « Entlassung Gärtner » an , htm Gefängnis . '

Der Propaganöasonntag .
Da « war gestern des Tag des ersten Kräftemessens . Alle hatten

sie ihre Wahlzettelverteiler auf die Straßen geschickt . Selbst die
Partei der Mampenationalen konnte e» sich nicht verkneifen , in

schwusttgen , verlogenen Flugblättern die so dumm eingeschätzten
Berliner zu ihrer unmöglichen Wahl auszusordern . Auch die Leute
mit der gesegneten Witzblattstimmung , die Dolkeparteiler , zitierten
Bibel und Alten Fritz , um die braven Bürger vor dem roten
Sodom und Gomorrha zu bewahren , da » ihnen angeblich bevor - •

steht . Und dann unsere Genosten ! Vom frühen Morgen an waren
die Jugend sowie ein « groß « Zahl allerer Genosten treppauf , trepp -
ab im Dienste unserer grohen Sache unermüdlich tätig . In die

engen Wohnungen der Hinterhäuser gelangten die Aufklärung » -
und . Sbr « chnung » " blätter ebenso wie in die Vorderhäuser .
Diskussionen wurden angeknüpft , Mihverstandnisse beseitigt , und

manchem Zweifelnden die Sache des Volkes wieder nahe gebracht .
Die gestrig « Sonntagspropaganda war noch den Mostenversamm -
lungen der großzügige Auftakt unserer Werbearbeit . An dem starken
Willen der Arbeiterschaft werden alle kommunalpolitischen Der -

schtechterungspläne des Wucherblocks zuschanden werden .

Sne Stahlhelmer - Tat .
In R e u k ö l l n gab es in der Nacht vom Sonntag zum Montag

in dem Lokal von Bärwinkel , das unweit des Vahnhoses Äöll -
Nische Heid « in der S t e i n b o ck st r a h e liegt , eine Schlägerei
zwischen Stahlhelmleuten und Reichsbannemännem . Wolfs » Bureau
verbreitet darüber die falsche Nachricht , die Roichsbanncrmänner seien
singend die Stroh « entlang gezogen , und es sei dann zu einer

Schlägerei zwischen ihnen und Strahenpassantcn gekommen . Nach
der un » gegebenen Darstellung ist der Sachverhalt der , daß einige
in dem Lokal einkehrende Reich sbannermänncr beim Bier
ein Frei Heil ! ausbrachten , und dah sie daraus von onwescn -
den Stahlhelmern angegrisjen wurden . Ein Stahl -
helmer packte einen Reichsbonncrmann von hinten an der Kehle
und würgte ihn , und aus diesem�Angrisf und dem Versuch der Ab -
wehr entwickelte sich dann eine Schlägerei . Wnlsss Bureau meldet ,
daß drei Reichsbannerleute verletzt worden feien . Er -
litten habe der Buchdrucker Karl Eichholz eine Rosenverletzuna , der
Arbeiter Erwin Krüger eine Verletzung am Auge , der Schlachter
Werner Bübbert eine Verletzung am Hinterkopf . Die drei Verletzten
wurden durch dos zu Hilfe gerufene Uebcrfallkommando nach der
nächsten Rettungsstelle gebracht und erhielten dort die ersten Ver -
bände . In der Nachricht des Wolifschen Bureau ? bleibt unerwähnt ,
daß Stahlhelm er beteiligt waren und daß von ihnen der An -
grijs ausging . Wie man uns mitteill , ist jene Gegend schon öfter
durch Stahlhelmer unsicher gemacht worden .

Ein Giftmordprozest in Potsdam .

Die Tragödie einer alternden Frau wird heut « vor dem Pols -
damcr Schwurgericht verhandelt . Wegen des versuchten Gatten -
morde « ist die 48jährige Försterssrou Go « t k e au ? Reuhos bei
Brück angeklagt . Neben ihr steht ihr früherer Liebhaber , der

22jährige Knecht Willi G a r d e tz k i aus Berlin , dem Beihilfe vor »

geworfen wird . In Neuhos fand man im Forsthaue am 11. De -

zember 192Z den Förster Reinhold Goetk « mit einem Hcrzjchuh tot

auf . Er hatte Selbstmord verübt . Bald darauf schenkte die Försters -
frau ihrem Liebhaber , dem Knecht , der in dem Forsthous �- gestellt
war . die goldene Uhr . Pelz und Anzüge de » Verstorbenen , zog mit

ihm nach Berlin und ergab sich dem Kokain . Mit ihrem Ehemann
hat die Angeklagte in denkbar unglücklichster Ehe gelebt . Der
Förster , der dem Trunk ergeben war , hat sie mit der Reitpeitsche oft
geschlagen . Schließlich wurde ober der Knecht der alternden Frau
überdrüssig und er verkehrt « mit einer jungen . In ihren Rache -
gefühlen ging die Frau nun zur Polizei und bezichtigt « sich
und Gardetzki des oersuchten Giftmordes an dem
Förster . Für die Verhandlungen , zu der zahlreiche Zeugen geladen
sind , sind zwei Tage in Aussicht genommen .

Tie Eröffnung der Z? keischmarttgrohhave .
Heute früh um 6 Uhr wurde die neue Fleischmarktgrohhalle

an der Landsberger Allee offiziell dem Verkehr übergeben .
Das Leben und Treiben , dos man schon um die ! « Zeit an den Ver -

kaufsständen der Halle , die sehr übersichtlich angeordnet sind ,
beobachten konnte , zeigt am deutlichsten , wie notwendig dieser Bau

für die Fleischoersorgung Groh - Berlins ist . Weil aber die Halle
bei weitem nicht den Ansprüchen genügt , die on sie gestellt weioe » ,
iiMa schon ein Neubau in Angriff genommen , der mit dem neuen
K ü h l h a u s e , mit besten Herstellung ebenfalls begonnen ist , in
etwa einem halben Jahr dem Verkehr übergeben werden soll . Gleich -
zeitig soll , um de » Verkehr des Fleisches über die Landsberger Alle «
vom Schlachthof zu der Engroshallo zu unterbinden , für den Trans -
pari ein Tunnel gebaut werden .

folgenschwerer Atrasieubahnzusammeuftog i « Tegel .
Ein schwere ? Strohsnbahn . zusawmen . stoh ereignete sich Sonntag

nacht » 12 Ubr in der Seydlitzstrah « in Tegel in der Nah , de ? Jzge - id -
heim « ? . Ein Triebwagen der Linie A fuhr au » bisher noch
ungeklärten Ursachen auf den Anhänger der Linie 27. Durch die

! Wucht de ? Anprall » wurde der Anhängewagen stark br . ichödigt . Eine
große AnzrM Personen erlitten Quetsch - und Schnittwunden , doch
waren aste Besetzungen glück ' ichcrweife leichter Natur , so daß die
Verletzten sämtlich ihre Wohnung aufsuchen konnten . Lediglich ein «
Frou , die sich im Paul Gerherd - Stift verbinden lieh , deren Pe ' so -
nolien auch n' cht mehr sestgestcllr werden kpnnten , hatte stark
blutende , aber nicht gefährliche Barlktzungsn erlitten . Der schwer -
beschädigte Wagen mußt « abgeschleppt werden .

Tos Reichsbanner bei der Tranerseier für Hugo Prruft .
Das Reichsbanner Schwarz - Rat - Gold , Kesten

� Reichsausschuh dtr verstorben « Reichsminist «? a. D. Hugo Vreuh
angebärte nimmt mit Zlboronungen an der am Dienstag , den
13. Oktober sto . ttsindendcn Trouerseier teil . Die Mitglieder des
Reichsbanner » treten auf dem Platz vor dem Ab g « ordne -
t o n h a U » in d>' r Pnnz - Albrecht . Strohe um 10 Uhr o», und zwar
die Knmeredschaften Tiergarten , K- euzderg , Eharlottenhuro , Wilm - ' ? ? -
darf , Schä ' . eberg , Tempel sios, Neukölln , Treptow , Köpenick und
Steglitz . Alle anderen Komerodickoften um 1? Ubr vor dem
Krematorium in der Gerichtstrahe . Fahnen sind mitzubringen .

Breilbarl gestorben . Der . . Eisenkönig " Breithart ilt mm doch in
der Pnvotltotion der Universitätsklinik in der Ziegelstrahe an den
Folgen der schweren Blutvergiftung , die er von einem ?ostig - n
Nagel bekommen hatte , gestorben . Di « Amputation des verletztest
Beines hat ihn nicht mehr retten können . Dos deutsche Voriet - - ver¬
liert an Brestbart «ine hervorragend « Krost und eine auch menschlich
sympathische Persönlichkeit . Der erst 42jährige hinterläßt Frau und
Kind .

�

Eine Tragöüie üer Vohnungsnet .
vierfacher Mord und Selbstmord .

In dem zu Frankfurt o. M. gehörenden Stadtteil B o r n h « i m
wurde eine Frau Sophie Schmidt , «ine Frou Werl ein und

drei Kinder tot aufgefunden . Es tonnte alsbald festgestellt
werden , dah es sich um ein schweres Verbrechen handctt , deren Ur -

heberin sich allerdings durch Selbstmord dem Gericht entzogen Hot .
Au » bisher noch nicht bekonnten Gründen , die durch die Vernehmung
des Mannes der Frau Schmidt und des Gatten der Fra » Werlein .

einer Tochter der Frau Schmidt , noch der Aufklärung bedürfen . « r -

drosselte die Tochter ihr « Mutter und vergiftet »
dann ihr « Kinder und sich selb st. Man nimmt an , dah
die Tat schon einige Tage zurückliegt . Ihr « Ursache dürfte in Haus -

lichen Streitigkeiten zu suchen sein , wobei besonder » die G « i o h r

der zwangsweisen Wohnungsröumung , die durch die

Streitigkeiten der beiden Männer hervorgerufen worden war ,
eine groß « Rolle gespielt haben dürfte .

Sroft - öerline ? parteinacbrichten .
7. ftreU . Th- rlette »durz . Dirnfla », den II QUefeer, - bend » T1, Uhr, bei Sögel .

Spreestraii « ». Fun tionärinnenvirsammluna .
It . Aotelwog . Dienstag , dt » 13. Ottober , abend « 8 Uhr. bei Kaiser . Doxkowstq -

strahe 84. Fnnttionarversammlung .
38. AtteUxag . Di- Funttionitrkarten find heute abend a « Saaleingang den » De»

nafien Fran ' e in Emvlang »» nehmen .
«8. Abteil - ng. Abend , » Uhr bei Rrfiste . PrlnienfieaSe 23, FnnNlonfirveesommInng .
7t . Adteilong . gehlendorb Feauengrnvp » beule . Montag , viintuich 8 Uhr Lelc-

adend be> Slbnorre . Srichelnen aller grauen wirb erwarte »
Frei « »chnlgemetode »nd Arbeitsge - lctusch - st der sttndersrennd «, SchSneterg .

Hinte , Montag , de » 12 Oktober , abend , 8 Uhr, bei Slfsenthai . Ebersftraßc .
Reierat b « ( Jen SchUlllcker Über: . Uns « Schnllamps " . zahlreich », erscheinen
et in(Inscht.



GeVerGhostsbewegung
5reü Sramle� .

Fred Bramley . der Sekretär de « Britischen Gewerkschastsbundes ,
ist — wie gestern bereits kurz berichtet — in der Nacht vom S. zum
lO. Oktober in Amsterdam g e st o r b e n. Noch am Donnerstag nahm
er an einer Sitzung des Vorstandes des Internationalen Gewert -

schoftsduudes teil . Schon hier gab seine schwach « Stimme von der

Müdigkeit und Erschöpfung seines Körpers Kunde , obgleich er mit

derselben Folgerichtigkeit sprach und mit dem gleichen überlegenen
Scharfsinn und Witz , die seine Reden inimer auszeichneten . Bei

seinen Ausführungen kam die ganz « Tragik eine » Menschenschicksals

zum Ausdruck , das körperlich zur Neige geht , während der Geist noch
mit alter Schärf « arbeitet und sich bis zum äußersten gegen das

brutale Versagen der körperlichen Kräfte wehrt .
Der Verstorbene stand ungefähr im fünfzigsten Lebensjahr . Als

Generalsekretär des Britischen Gewerkschafts »
b u n d e s war er einer der angesehensten führenden Genossen .

Schon geraume Zeit mußte er sich äußerste Schonung auferlegen ,
und erst kürzlich kehrte Bramley von einer vom Generalrat des

Britischen Gewerkschaftsbundes angeordneten Erholungsreise nach
Südamerika zurück . Leider erwies sich aber die Besserung nur als

vorübergehend .
Di « Kunde vom Tode Bramley « traf in der Morgensitzimg

des Samstag ein und wurde von der ganzen Versammlung als ein

schmerzlicher Schlag empfunden . Mit Bramley geht ein großer
Führer dahin und ein Mensch , der von Jugend an fein ganzes
Wirken in den Dienst der Arbeiterklosie stellt «. Schon früh wurden

sein « Fähigkeiten von seinen eigenen Berufsgenosscn . den Möbel¬

tischlern . erkannt , und bald rückte er zum Hilfssekretär des Ge -

wsrkschaftsbundes und im Jahre 1923 zum Generalsekretär der eng -

fischen Landeszentrale vor .
Neben seinen großen organisatorischen Fähigkeiten bracht « er

auch seine Fähigkeiten zu methodischer Arbeit zur Geltung , besonder «

aus dem Gebiete der wisienschaftlichen Ergründung des gewerkschaft -

lichen Gedankens .
Die Sitzung des ZGB . mit den Internationalen Berufssekr «-

toriaten wurde nach Bekanntgabe der traurigen Kunde vertagt , und

die holländischen Kameraden traten zusammen , um Anordnungen
sür die letzten Ehren zu treffen , die dem Gestorbenen , der zu Beginn
der Woche auf Kosten des IGB . nach England übergeführt wird .

zuteil weoden sollen .
Der Tod Bramleys sit nicht nur «in Verlust für die eng -

l i s ch c n Arbeiter , sondern für die ganze internationale

Gewerkschaftsbewegung . Sie verliert in Ihm einen

Führer , der sich auch auf internationalem Gebiet durch seine große

Umsicht und Mäßigung auszeichnete und bestrebt war . ohne Ein -

selligleit und Parteilichkeit die Dinge zu erfasien und zu gestalten .

Schutz üer jugenülichea Arbeitskraft !
Bei der Festsetzung der Arbeiisverhältnisi « im Tarifvertrag für

kaufmännischeAngestelltehatzu jeder Zeit eine besondere
Rolle die Regelung der Arbeitszeit und die Gestaltung
des Urlaubs für Lehrlinge urd jugendliche Ange¬
stellt « gespielt . Dabei hat der Zentrolverband der Angestellten
den Standpunkt eingenommen , daß Industrie und Handel ein de -
londeres Interesse an der Heranbildung eines gesunden und
damit auch leistungesähigen Nachwüchse » haben müßten . Krieg und

Nachkriegszeit haben aber durch die schlechten Ernährungsvcrhält -
Nisse wahrend dieser Zeit besonders nachteilig eingewirkt auf die

junge Generation . Durch eine möglichst starke Begrenzung der

Arbeitszeit und die Gewährung eines höheren Urlaubs sollten die

jugendlichen Angestellten gesundheitlich gefördert werden . Diesen

Erwägungen zeigten sich auch einige Arbeitgebergruppen geneigt
und so wurde in einer Anzahl von Tariien ein

ausgedehnterer Urlaub für die jugendlichen Uugeslellteu

festgelegt und vielfach auch bestimmt , daß von der Leistung zu -
lässiger Ueberstunden die Jugendlichen ausgenommen sein sollten .

Eine Zusanmunstellung von 80 Tarisven ragen , die der Zcntral -
oerband der Angestellten für die Zeitschrist . Das jung « Deutschland�

ftgt hat . «reibt nun . daß von dies «, « 0 Berträgen nur
« in « günstigere Urlaubsregelung sür jugendlich «

Angestellt « aufweisen , in 3 Verträgen ist die Urlaubsbemesiung
sogar noch geringer als sür die erwachfenen Angestellten . Tariflich «
Bestimmungen , nach der Lehrlinge von der Leistung von Ueber -
stunden ausgenommen sind , bestanden nur in einem Vertrag « . Das
läßt auf «ine außerordentlich kurzsichtig « Einstellung der
Arbeitgeber schließen . Vom Standpunkt des Dolkswohls muß
mit aller Kraft darauf hingesteuert werdeir . daß unsere Jugend den

enießt . Der Zentralverband
Bundesgenosien freuen , der

Arbeitskraft unterstützt .

Vor einem Streit im Kohlengroßhandel .
Eine Volloersammlung der im Kohlenhandel Beschäftigten be -

faßte sich am Sonntag in » Bökers Fesijafen� mit der Frage des
Slreitbeginns . D i l g e teilte mit . daß die ErllSrungssrift zum
Schiedsspruch bis zum Mittwoch verlängert worden sei. Er sowie
O r t m a n n und N ö l l i n g e r vom Verkehrsbund ersuchten die
Versammlung , aus bestimm , en taktischen Gründen erst die ErNä -
rungsfrist oerstreichen zu lassen , ehe zu Kampfmaßnahmen gegriffen
werden soll . Die Versammlung war von der Zweckmäßigkeit eines
derartigen Vorgehens schwer zu überzeugen und wollte den Kampf
schon am Montag aufnehmen .

Noch einer ausgedehnten Diskusiion beschloß die Versammlung
jedoch , einer gewählten Streikleitung die Bollmacht zu geben ,
den Zeitpunkt dt » Kampf « , zu bestimmen .

Der Lohnstreit im Berliner GastwirtSgewerbe .
Die Verhandlungen vor dem Schlichtungsou - schuß hatten zu

der Vereinbarung geführt , eine Kommission von 6 Arbeit -
gebern und Arbeitnehmern einzusetzen , die den Versuch einer
E i n i g u n o machen sollte . Die Unternehmer hotten es in
den Verhandlungen dieser Kommission außerordentlich eilig , ein «
sür sie günstige Regelung der Steuerberechnung für Kost und Logis

ri erzielen . Sie hatten es auch sehr wichtig und sehr eilig , von
« n Arbeitnehmern zu verlangen , ihren lviderfioud

gegen dle Verlängerung der Polizeistunde auszugeben . Die Arbeck .
aeber waren bereit , nach Ausgabe des Wider stände «
Lohnerhöhungen zu bewilligen . Das hindert « sie nicht , bei
den letzten Verhandlungen die Dinge wieder umzudrehen
— v . . . — «zgren . daß sie

- - - — v v — � —

cht f
gen . Sie feien überhaupt nicht in der Lage , über 10 Proz . Lohn -

und zu erklären , daß ste n i ih t gewillt und nicht in der Lag «
seien , den letzten Mindestvorschlag der Arbeitnehmer zu b e w i l l

erhöhung für alle ohne Kost beschäftigten Arbeitnehmer hinaus¬
zugehen und müßten es ablehnen , für die bei ihnen in Kost
und Logis stehenden Arbecknehmer Lohnerhöhungen zu be -
willigen . Dabei handelte es sich beispielsweise bei dem mit Kost
beschäftigten weiblichen Hilfspersonal um eine Lohn -
erhöhung von einer Mark pro Woche . Man mutet den
Arbeitnehmern zu . für Aufhebung der Polizeistunde «inzutreten ,
also möglichst bis 8 Uhr früh Nachtarbeit zu leisten , aber auf «Ine »
angemessenen Lohn zu verzichten . Und derartizze Zumutungen stellen
dieselben Unternehmer , die es trotz allem Preisabbaupeschrei
meisterhaft verstehen , ihr « Preise �u erhöhen . Den gast¬
wirtschaftlichen Arbeitgebern muß gezeigt werden , daß auch ihr «
Bäume nicht in den Himmel wachsen .

Die männlichen und weiblichen Angestellten im Gastwirtsgewerbe
werden in zwei öffentlichen Versammlungen am
Mittwoch , und �war nachmittags 5 Uhr . in den Sophiensälen
und nachts 1 Uhr in den Germaniasälen zu dem verholten ihrer
Unternehmer ihr « Meinung sagen .

Der Textitorbeiterftreik in NorSböhmen .
Warnsdorf , 11. Oktober . <Eigen « r Drohtbericht . ) Inzwischen

haben die Arbeiter auch dicienigen Betrieb « vertasien . in denen nach
dem Streikgesetz die angesangenen Arbeiten fertiggestellt werden
müsien . Dieser Gesetzesbestimmung sind auch die Streikenden in
den Fällen nachgekommen , in denen sie sich zuerst geweigert hacken .
Sie wurden aufgeklärt und gaben Ihre Weigerung auf . Die Zahl
der Streikenden ist auf nahezu 20 000 gestiegen. An der Streik -

leitung sind die drei Organisationen ( freigewerkschastlicher , christlicher
und kommunistischer Richtung ) mit je vier Vertretern beteiligt . Di «

Streikleitung beschloß , die Unternehmer nicht um Berhandlungcn
zu ersuchen . Das Ministerium für soziale Fürsorge hat jedoch die

Anbahnung von Verhandlungen veranlaßt , die voraussichtlich
am Montag beginnen werden .

Die VIgsgn es pinnerei Schnitzer tn Warnsdorf , eine Groß -
firma , ha , sich schriftlich bereck erklärr , ab Montag die ge - arde�ce
Lohnerhöhung zu zahlen , so daß sie weiterarbeiten kann .
Zwei weckere Finnen haben mündlich die Erfüllung der Forderung
zugesagt , die Arbeckerschaft verlangt jedoch schnscklch « Zusicherung .

Gesperrte Gastwtrtsbetriebe . Wie uns der Zentrolverband
der Hotel - , Restaurant - und Cascangcstellten nütteilt , sind die
folgenden Gastwirtbetrieb « gesperrt : Restaurant Hoppe , Kottbuser
Damm 22 : PalaisdesOstens , Inhaber Pfeüstifter , Warfchauer
Straße 34/35 : Prälaten des Ostens , Große Frankfurter
Straße 16 : Böhmisch Brauhaus , Landsberger Allee 11, Reftau -
rationsbetrieb und Tunnel im Walhallatheoter , Weinbergs «
weg 21 : . I o r da n s a l t e B i e r st u b «*, Inhaber Siockflet , Rosen -
thaler Platz : Restaurant » Zur Münzklaus e�, Inhaber Flick .
Münzstraße .

Di « Sperr « für den Betrieb Franz Wizschnewski , Falcken »
steinftraße 47, ist aufgehoben , da die Differenzen durch Der »
Handlungen beigelegt sind .

IS 000 Glasarbeiter sind auf Beschluß de « Schutzverbandes
deutscher Glasfabrikanten infolge des Streiks in der Weißhohlglas -
industrie in der Lausitz und in Schlesien ausgesperrt .

Sport .
vbschiedsremlen auf der Olympiabaha .

Der gestrige Abschiedsrenntoo der Olomvlobob » ,
wies trotz der Kühle recht guten Besuch auf . Don den Dauerfahrern
waren Sawall , Lewanow , Krupkat , Dobe , Parisot
und R e f a t t i verpflichtet . Im „ 0 l y m p i a . P r e i s " . einem
Dauerrennen über 40 Kilometer , stand der brave Emil Lewanow
so recht seinen Mann . Gleich nach Beginn des Rennens nahm er
die Spitze und behauptet « diese hartnäckig trotz recht kräftiger An -
griffe , die besonders von Sawall ausgingen . „ Walter " muhte sich
mit Platz 2 ( 90) vor Krupkat ( 210 ) , Parisot ( 250 ) , Nefatti ( 1420 )
und Dobe ( 1930 Meter zurück ) begnügen . Lewanow fuhr die
40 Kilometer in 34 Min . , 25,1 Sek . Das zweite Dauerrcnnen über
50 Kilometer um den „ Großen Abschiedspreis " war eins
überaus sichere Angelegenheit des Matadors der Olympiabahn
Sawall . In der 29. Rund « besetzte er die Spitze und über -
rundete im Verlaus de » Rennens dos ganze Feld . Spannende
Kämpf « belebten dos Rennen bis zum Schluß . Sawall fuhr die
60 Kilometer in 51 Min . , 37,2 Sek . Zweiter wurde Parisot ( 660 )
vor Lewanow ( 1390 ) , Resatti ( 2080 ) , Dobe ( 2240 ) und Krupkat
( 2310 Meter zurück ) . Lei den Fliegern gewann im Mann -
schafts - Berfolgungsrennen die Mannschaft B e h -

r « nd - Mü » zn « r > Stolz noch 9 Min . , 05V Sek . gegen Häusler -
Sennecke - Schwab . Knappe , Otto T i e tz und Stolz gewannen
im Mal - , Dorgabe - bzw . Punktefahren .

Rennen zu Karlshorst am Sonnlag . de « lt . Oktober .
1. St e n » e n 1. Raividr ( Oblenburg ) . 2. Bubi ( Klose ) . 8. Wolken »

lchieber sBiltner ) . Toto : ttck : 10. Pla «! 13, IS. 11, : 10. Ferner liefen :
TcufcXnärrin , Karrala . MataSwlnt . Oddrnn , Talderon .

2. Rennen , t. Quo vadi » IQ. Kröichel ) , 2. FmiN « ( E PÖneBreq ) ,
3. Eis enlrone (fl . Edler ) . Xolo : 47 : 10. Platz : 15. 17, 17 ; 10. Ferner
liefen : Lustpost , Kriegsgewinnler , Revolutionär , Streckerin . Eichkatze , solo ,
Sulbo , Tito .

3. Rennen . 1. Zlokt kveriel ) . 2. Maro ( 8. Sichborn ) . 8. voruifia
( Lüdel ) . Toto : 8S : tO. Platz : 14. 13, 18 : 10. Ferner liefen : Freidchen ,
Hanna , viaipruij , Ein ' all . Fipva . Potior Mabuke .

4. Rennen . >. Palatnon ( 8. Wurft ) , 2. Minentzos ( Oertel ) . 3, Wund »
lchenk ( H. Edler ) . Toto : 16 : 10. Platz : 11, 12. 13 : 10. gerner liefen :
Mellarola . Eid , Diellel R. . Royal Blue , Eamo » .

5. R e n n e n. t . lilanon <Ponce ) , 2. Biel ort « cHnqneninl . 8 Landol »
( » . Echrvder ) . Toto : 91 : tO Platz ; 21. 19. 19 ; 10 Ferner liefen ;
8randmeiiler . Sigiliaaa , ProUamolion , Cambrena , Llapdal . Elioe , Lydia .
Ilse N. Nektar . Novara .

« . Rennen , t . Eigllosf ( Kränzleln ) . 2. Maral ( Cd. Lange ) . ?. Mirakel
( Zchmlck ) . Tolo : 19 : 10. Pia »; 14, 36 ; 10. Feiner lief : PbhNi ».

7. R e nn e n. l . Eulalia lOerlell . 2. Eidierlcl ( ß, »röiche ». 3. Gilda
( St Derfchuq ) . Toto : 60 : 10. Platz : 16. 15, 70 : 10 . gerner liefen : ( Seroid ,
Kurfürst , Rheinfage , Schwertlilie . Sturm , Brandung .

«eranNoorlli « wr ?»Nli2 : «r »st Uenter : «irilckiost : «rt *r eolrrsui
«ewertschaliobeweau »»: «' Ie »e. CMtr * ; Feuilletoir : «. 6. ®3fchet : Lotale » und

Sonftigt »: Ktitz Karftädt : Zru - igen : Ttz. »lock «: sämtlich in Bcrlia .
Verlag : Vorwärie - Veela « E. » d K Berlin . Druck: S»r «ärl »- Buchdruckeret
au » «erlaieaufwU Paul Singer u. Sa. Berlin S « «6 Lndenflrag » 8

tz . « t » t « ? Sonnabandl

C�arleys Tante
mit Siel ChabWn

Ra- inuihtmia - Orakutar . 73 lg —-
Ula - S» >l « tr .

Wochentag « T. • Ulm
tanntag « 5. 7, 9 Uhr.
Prals « 1. 50 bla

TS. »en- llrrt UVAI. 6J. ,197. 51», NN
Vorverk . <ägt ab II Uhr nnunlerbr

iwipollo - Mer
Dir. Jam. KJeio

8 Uhr

Du üafiD.
dir »iltz Tirkiiffi

Unseren Genoffen "y,

August Sdimlttke t
4/ t » ihrer Ot Iberh » ch « « 1 , dl « ®

herglichste » »lUrfmiinlche ! • <
Die 26. UbtrUuny

llttle Tich
AmaranHna spanisch . Tanzsiar

sowie die
10 Oftleber . Attraktionen .
Sonr . taa nachm 3V,Uhr halb « Preisel

Rauchen {estattet " WS

1Vorrtrk. ht im T<f

» Ät Oper
CharlOltenburf
Heute 7«/ , Uhr :

BOitfRIC

Inlerieren
bringt ERPOLG 1

Rottbosar Cr . » . Tal. HgL 110 TT,
r &sf . SUbr , aoeh öunniag oaebm ,
3 Uhr nu halben Praiaeni

n - Wandelndes GiOdf
• reBcrtololen u Klarer est

ft ei ciishaiten • Theater
üllikrO * I Ohr Sni ' N » da 3 Ohr

Steiflner Sänger
�achm . halbe Preise '

Dönhoff • Brett * ! t
Familien - Varleti .

Isf. tj I Oto Snaliis 5' > Olr.

« Jahre litt ich an

öfcM
Durch Echaumauklage mr »

Odermeyep » Medtjrnal

ÜR. 1 — Zur Nachbebandlung Ist
Herd a - Ereme besonders ,u emv- etzle »

Zu »ade » In allen «polbewn ,
Drogerle « und Pariua . ene »

Auf Teilzahlung

Herren - und Knaben - flarderob «
Gummi - Mäntel für Damen und

Herren , Möbel aller Art
Gardinen . Teppiche . Korbmöbel ,
Metall - Bcliea , lerllgt betten

MObelhaus Antel

OroBe Pranhforter Sie , 84
am StrauBbeiger PUti

tiroBcs Stbaasgteihacs
Uord . n 2U51M.

SYngtat « ; 2 Var »laliaagea
Bachra 3 Uhr

B« AnnKSi�tBO Prrlsea .

Die xrvg » CbaraU - R«T<M( StA Uhwitkeadej «gz. gr . QVr
r . eii * ger Plättg : Parkett M. ö— . BaJkon M. A—,
1 Ba - z M. it . — 2. Bang M. UQ, Log�n on I Klub
g- SMl IL 7 —18 , KR » g IL O. Ti
Vurrerkanl an 10 tTbr eonattta «« Banntmuruehnn .

Gummi
Mäntel
Ibr Herren , Damen
n. Ktiider,Territltu .
nach Mag
filtriu o. Wiidjiftti

BeDarzloren .
fperialgegchätt

Viiikebr . Prti ' stL 1.
a d Qenriuuientir

f — Tapeten
23 Pf . 30 Pf . 35 PL

1 Riefgoaugwahl tat allen Preislagen — henrltch « Pdlster

Tapeten-Magazin Humboldt
1 BrunnenstraBe 112 , Ecke VoItmstraBe

VhhSSÜ
nur I. (Etaqt, Wn Heben

tSHngfret , daher ( onbimijla * I
I Dor. reige - erbau 5», Rabatt . I

JOSEF ROTH

APRIL
DIE GESCHICHTE EINER UEBE

Ganzleinen t . 7o A�Ic

Kartoniert 1 . - Mk ,

Zu beziehen durch :

J. H. W . Dietz Nachf . G. m. b . H.
Berlin SW. 68 , Undenstr . i , Abt . SortimenL

Verkäufe

■aaaaiB - IIOaaMln « fit Dans ««-
brauch und »ewerb «. Drüsahlang . »«.
parawr - DrrHtaN sttr all « Lndame
Smil Aalbarld ». m. ». S . Frledrlch .
Krade 55«. _9) Iethi » C6&.

_ _ _

*

Beldrerae «Richier - DräriK - nl . Simer .
bfits - chü�' ü- ' rSrrbatlst . Bureaubebart «»
Haus LInbner . RruISlln . »ailer -
Friebrich - Etrade 86/87.

Daheräder 50, —, ffrellanträber ÖÖ. —.
B0, ~. Lurusräder . itarbrnemsillierung .
78�—, 86, —. leilrahlunaenl B»anben .
durastraste 4. Kochdahnstalion Pringen .
Kradr . '

BtslaMtsaaedarsb «. Lalhringerftrade 66.
eine Tcevoe . Ralrnthalerolad . Bon
ziülllonarrn . Uerairn . Nnwälteu kurge
?leit aekraaen « Sanalirraarderoh «. tabel -
hast billiae Prsils . Bnellae . »aillen .
mäntal , Palewrs . Frack . Smoking ,
?<hr >>S- n»llo «. Solrn . «leganr « Snarl .
Sehne l, «. Sein «- ustmang . »eite »er
Weg lohnend . Bists genau Saus .
«rnnmee 66 heachren . _ •

| ggtleljBB ; t5 ! Bt >« . fl « » e asw . j

«etraaeme »erreaqsrdersde . tadello «
erhallen . Srlrsrnhellskänte st, ««r ».
waren , arsde Auswahl . Hill ! « Preist
erikhau « �oieael . llhausserstradr 7. »

Verleih oan
Brunnensirade -4. Rarben 5177. •

Leihhaus ffrstbelchstrshe 8. � «eleoelg .
heststöule : Snortoelg «. Sehoelre B- U-
Mäntel . Pesttacken . itzvchs.
enorm billta ! Spei , dillige «ngebote :
Pnlüge , Ulster Paletots , Selen , in
bester Berardeltung . »

«»Belbetchränke 11«. - , englisch « Bett
„eDrn Plvschsgst,, . ffinvln - " " '
anblungserstidlteiung . Stein , nur
tlamerlirade 20.

Metallbetst », AuNraernairahen . Ba»
lenimatrodeu . Choltelongue ». Taoe -
grerer Waller , Slaraardeestr . achlgedn . �

DellishlNng . Mädel lebe , Art . »«-
ringe Anrghlung . beguente Abzahlung .
BlSbelhaus Lulfenftabt . «Soenlcker -
ilrahe 77/78. Cd« Brllckenftrade .

Hu * » kin * trun « ento

Klarlere , labellofe «erardeilung . lang .
lühriae Sar - nlie . Tell�ihlung aestailrl�
Serer u. Da. . Brunnenstrade 101.
LJJiaae . �mn Rolenlhalee Blak . _

"

Pirnas . gretswerr . Olssitcmache
filnl . Brunne nstrade 85.

Kaufgesuche
Sstnlkcx taust klare » strah » tzp

252 .

ProuKKs - �Ml�SOdd.

STAATS -

lOTTERIE

Ziohung I. Klasse am tO. u. 17 . 0k tob .
Jeden Uonat «las Ziehen «

680000 Loa « mit 2: 4<v> lewlesee
and i Prämien in & Klaasss tbsr

45000000
Höchatgewinne , Prämien »- H«opt «rwiiuie :

2 Millionen
1 MillionM .
axSOOOOO
3x 500000
3x300000
3x 200000
rnxlOOOOO

AinÜ. PU»» u, iranka Alto Lcw- Nrn.
m. Gewinn « werden «iedet einzeln gezogen .

lür jed. kin ««. ftlelch
»chiel . . . . .— Jj.
rierrel — =» ® "•
»*">« . . . . ." iiS '
fTAnr. c . . . »

ihr Alle 5 Klar-«, aus.
achtel . . . *• lö M.
vii -rtel . . ■■ 3ü W.
halbe . . . « m» toi .
kAnze . . . —» laii M.

Üripina >*i - o«( - ( bUmm- Nr . In edrr re -
wanechien Bmleilun ) empliebit onj Ter
senUci der titAAtl. Lotterie • »» nnehraei

Friedr Müller
Je us . Iam . r - tr . I
n ich st der Leipziger

rostsebeck Kenlo ; Bsrlla 81156.
Te�gr - Adross ■: . GläetamnUer - .

Der . in C 19 eretr . BK
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